
 

1 

IUFE-Informationspapier 

September 2017 

 

Persönliche Handlungsmöglichkeiten im Sinne der 

Sustainable Development Goals (SDGs) 

Ziel 2 „Den Hunger beenden, Ernährungssicherheit 

und eine bessere Ernährung erreichen und eine 

nachhaltige Landwirtschaft fördern“  

 

Das SDG-Ziel 2 der "Agenda 2030 für Nachhaltige Entwicklung" der Vereinten Nationen (UNO) 

beinhaltet folgende Unterziele: 
 

2.1 Bis 2030 den Hunger beenden und sicherstellen, dass alle Menschen, insbesondere die Armen 

und Menschen in prekären Situationen, einschließlich Kleinkindern, ganzjährig Zugang zu sicheren, 

nährstoffreichen und ausreichenden Nahrungsmitteln haben 
 

2.2 Bis 2030 alle Formen der Fehlernährung beenden, einschließlich durch Erreichung der 

international vereinbarten Zielvorgaben in Bezug auf Wachstumshemmung und Auszehrung bei 

Kindern unter 5 Jahren bis 2025, und den Ernährungsbedürfnissen von heranwachsenden 

Mädchen, schwangeren und stillenden Frauen und älteren Menschen Rechnung tragen 
 

2.3 Bis 2030 die landwirtschaftliche Produktivität und die Einkommen von kleinen 

Nahrungsmittelproduzenten, insbesondere von Frauen, Angehörigen indigener Völker, 

landwirtschaftlichen Familienbetrieben, Weidetierhaltern und Fischern, verdoppeln, unter 

anderem durch den sicheren und gleichberechtigten Zugang zu Grund und Boden, anderen 

Produktionsressourcen und Betriebsmitteln, Wissen, Finanzdienstleistungen, Märkten sowie 

Möglichkeiten für Wertschöpfung und außerlandwirtschaftliche Beschäftigung 
 

2.4 Bis 2030 die Nachhaltigkeit der Systeme der Nahrungsmittelproduktion sicherstellen und 

resiliente landwirtschaftliche Methoden anwenden, die die Produktivität und den Ertrag steigern, 

zur Erhaltung der Ökosysteme beitragen, die Anpassungsfähigkeit an Klimaänderungen, extreme 

Wetterereignisse, Dürren, Überschwemmungen und andere Katastrophen erhöhen und die 

Flächen- und Bodenqualität schrittweise verbessern 
 

2.5 Bis 2020 die genetische Vielfalt von Saatgut, Kulturpflanzen sowie Nutz- und Haustieren und 

ihren wildlebenden Artverwandten bewahren, unter anderem durch gut verwaltete und 

diversifizierte Saatgut- und Pflanzenbanken auf nationaler, regionaler und internationaler Ebene, 

und den Zugang zu den Vorteilen aus der Nutzung der genetischen Ressourcen und des damit 

verbundenen traditionellen Wissens sowie die ausgewogene und gerechte Aufteilung dieser 

Vorteile fördern, wie auf internationaler Ebene vereinbart 
 

2.a Die Investitionen in die ländliche Infrastruktur, die Agrarforschung und landwirtschaftliche 

Beratungsdienste, die Technologieentwicklung sowie Genbanken für Pflanzen und Nutztiere 
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erhöhen, unter anderem durch verstärkte internationale Zusammenarbeit, um die 

landwirtschaftliche Produktionskapazität in den Entwicklungsländern und insbesondere den am 

wenigsten entwickelten Ländern zu verbessern 
 

2.b Handelsbeschränkungen und -verzerrungen auf den globalen Agrarmärkten korrigieren und 

verhindern, unter anderem durch die parallele Abschaffung aller Formen von 

Agrarexportsubventionen und aller Exportmaßnahmen mit gleicher Wirkung im Einklang mit dem 

Mandat der Doha-Entwicklungsrunde 
 

2.c Maßnahmen zur Gewährleistung des reibungslosen Funktionierens der Märkte für 

Nahrungsmittelrohstoffe und ihre Derivate ergreifen und den raschen Zugang zu 

Marktinformationen, unter anderem über Nahrungsmittelreserven, erleichtern, um zur 

Begrenzung der extremen Schwankungen der Nahrungsmittelpreise beizutragen 
 

Quelle: www.bka.gv.at/entwicklungsziele-agenda-2030  

Unterrichtsmaterialien und SDG-Wegweiser in deutscher Sprache 
 BAOBAB et al.: 17 Ziele für eine bessere Welt – Eine Broschüre für die Sekundarstufe II, 

Jugendarbeit und Erwachsenenbildung zu den Zielen für nachhaltige Entwicklung 

 Bundesministerium für Bildung: SDGs – Globale Ziele für Nachhaltige Entwicklung auf allen 

Ebenen 

 IUFE und Forum Umweltbildung: Unsere Welt. Unsere Zukunft - Ein Lesebuch über die neuen 

Weltziele 

 respACT: SDGs in Schulen und Unternehmen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weiterführende Informationen zu den SDGs (online)  
 AG Globale Verantwortung zu den SDGs 

 Austrian Development Agency  

 High Level Political Forum on Sustainable Development (Knowledge-Plattform)  

 Österreichische Bundesregierung zu den SDGs  

 Vereinten Nationen (UNO) zu den SDGs 

Lesebuch über die neuen Weltziele (SDGs) SDG-Broschüre: 17 Ziele für eine bessere Welt 

http://www.bka.gv.at/entwicklungsziele-agenda-2030
http://www.klimabuendnis.at/images/doku/sdg-broschuere.pdf
http://www.klimabuendnis.at/images/doku/sdg-broschuere.pdf
https://www.bmb.gv.at/schulen/euint/sdgs/index.html
https://www.bmb.gv.at/schulen/euint/sdgs/index.html
http://www.umweltbildung.at/publikationen-materialien/publikationen-detailansicht.html?tx_hetopublications_pi1%5Bid%5D=183
http://www.umweltbildung.at/publikationen-materialien/publikationen-detailansicht.html?tx_hetopublications_pi1%5Bid%5D=183
https://www.respact.at/site/themen/sdgs/article/7059.html
https://www.globaleverantwortung.at/
http://www.entwicklung.at/ada/aktuelles/
https://sustainabledevelopment.un.org/
http://www.sdg.gv.at/
http://www.un.org/sustainabledevelopment/development-agenda/
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Persönliche Handlungsmöglichkeiten in Österreich: SDG 2 
Das IUFE berichtet seit Mai 2016 auf dem Nachhaltigkeitsblog „zukunftsrezepte“ über persönliche 

Handlungsmöglichkeiten, Projekte, Initiativen, Unternehmen und engagierte Persönlichkeiten im 

Sinne der SDGs. Folgendes kann beispielsweise jede/r von uns, je nach Möglichkeiten, zum SDG-Ziel 2 

beitragen: 

 Informiere dich über nachhaltige landwirtschaftliche Produktionsweisen  

 Betätige dich in Bereichen der innovativen Nahrungsmittelproduktion  

 Teile Lebensmittel in der Gemeinschaft (Food-Sharing) 

 Engagiere dich in einem Gemeinschaftsgarten  

 Betreibe Urban Farming  

 Fördere Stadtlandwirtschaft auf unterschiedlichen Ebenen 

 Nutze die kostbaren Lebensmittel möglichst vollständig, damit wenig Abfall und leckere 

Köstlichkeiten entstehen 

 Fördere möglichst regionale Wertschöpfung durch den Kauf heimischer Produkte 

 Konsumiere bewusst und achte dabei auf die Herkunft, Produktionsweise, Saisonalität und 

Qualität der Produkte (oftmals an den einzelnen Gütesiegeln erkennbar) 

 Schütze naturnahe Böden wann und wo immer es geht 

 Speise in Restaurants, die "nachhaltige Küche" anbieten 

 Achte auf deinen Fleischkonsum 

 Kaufe nur jene Menge an Lebensmitteln, die du tatsächlich verzehren wirst 

 Verwende oftmals ungenutztes Fallobst, das ansonsten im Müll landen würde  

 Lade deine Freund/innen zum "Restl-Festl" ein und verkoche deine übrig gebliebenen 

Lebensmittel 

 

Weitere Gedankenanstöße für einen nachhaltigen Lebensstil findest du hier. 
 

 

 

 

 

 
Quelle: www.zukunftsrezepte.at  

Baue dein eigenes  

Obst und Gemüse an 
Achte auf Herkunft, Produktionsweise, 

Saisonalität und Qualität der Produkte 

Innovative Nahrungs- 

mittelproduktion 

http://www.zukunftsrezepte.at/blog/stadtlandwirtschaft-in-wien/
http://www.zukunftsrezepte.at/blog/fotoshooting-mit-hut-stiel/
http://www.zukunftsrezepte.at/blog/neuer-fairteiler-fuer-penzing/
http://www.zukunftsrezepte.at/blog/eigener-anbau-von-nahrungsmitteln-stillt-nicht-nur-hunger/
http://www.zukunftsrezepte.at/blog/urban-farming-in-wien/
http://www.zukunftsrezepte.at/blog/stadtlandwirtschaft-in-wien/
http://www.zukunftsrezepte.at/blog/zu-besuch-bei-henzls-ernte/
http://www.zukunftsrezepte.at/blog/zu-besuch-bei-henzls-ernte/
http://www.zukunftsrezepte.at/vom-wissen-zum-handeln/
http://www.zukunftsrezepte.at/
http://www.zukunftsrezepte.at
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Allgemeines zu den Sustainable Development Goals  
Vom 25. bis 27. September 2015 wurde die "Agenda 2030 für Nachhaltige Entwicklung" unter dem 

Titel "Transformation unserer Welt: die Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung" beschlossen. Alle 

193 Mitgliedstaaten der Vereinten Nationen (UNO) verpflichten sich demnach, auf die Umsetzung der 

17 nachhaltigen Entwicklungszielen auf nationaler, regionaler und internationaler Ebene bis zum Jahr 

2030 hinzuarbeiten.  
 

Das Besondere an den SDGs: 

 Universalität bzw. universelle Gültigkeit: Der Fokus liegt nicht mehr (wie bei Millennium 

Development Goals; MDGs) nur auf den sogenannten Entwicklungsländern, sondern jedes 

Land hat künftig die Aufgabe, Maßnahmen zur Zielerreichung umzusetzen. 

 Unter dem Motto „Leave no one behind“ ist die Umsetzung der SDGs ein inklusiver Prozess, er 

hat für alle Menschen auf dieser Welt Gültigkeit und fordert auf allen gesellschaftlichen und 

politischen Ebenen entsprechenden Einsatz. 

 Während die MDGs vordergründig auf Entwicklungszusammenarbeit abzielten, ist die neue 

Agenda der SDGs umfangreicher und umfasst gleichrangig die Bereiche Umwelt, Wirtschaft 

und Soziales, welche die drei zentralen Säulen der SDGs bilden. Sie werden als voneinander 

abhängige und sich gegenseitig beeinflussende Bereiche gesehen. 

 Im Gegensatz zu den MDGs war bereits bei der Erstellung der SDGs die Einbeziehung  der 

Zivilgesellschaft zentral und diese soll auch bei der Umsetzung der SDGs auf nationaler und 

internationaler Ebene eine große Rolle spielen. 

 Neben den einzelnen Individuen wird als ein weiterer wichtiger Akteur bei der Umsetzung der 

Ziele die Wirtschaft genannt, welche – neben den Nationalstaaten und der Zivilgesellschaft – 

als wichtiger Kooperationspartner, in punkto Finanzierung, Erfüllung von Standards sowie 

Umsetzung der Ziele eingebunden wird. 

 

 


